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äße Befdjäftigten Slrbeiter im SSer^ältniS pm empfangenen
ßopn beipfteuern hätten, mit entfprechenben ©djabenbers
gätungen gemilbert. ®a? märe bie richtige ArbeÜSlofen»

Berficherung, mährenb bie jefct beftehenbe Unterfiüpng ben

©fjaraïter eines AlmofenS, alfo etma? erniebrigenbeS an
fié ^at.

©o ïommen mir pm gleiten ©djluffe, ben auch ber

©entralBorftanb be? ©chmei^er. ©emerbeBerein? in feiner Ses

cutadjtung biefer grage p §anben be? ©djmetjer. Snbuftrie»
bepartemente? (am 10. gebruar 1896) eingenommen bat:

,,®ie grage ber obligatortfdben Serfidjerung gegen Arbeit?«

lofigteit fann nur in Setbinbung mit berjenigen betreffenb
bie Seruf?genoffenf<haften rationed gelöft merben."

®iefer ©djlufffolgerung merben bei objeïtiBer Prüfung
auch aße ©emerbetreibenben notgebrungen pfttmmen, menn

an fie bie gorberung ber SeitragSpfUdjt an etne afigemeine,
Pon ©taat ober ©emeinbe eingeführte Arbeit?lofenBerfid)erung
herantritt, ©ie ift bie einzige richtige principieße ßöfung
nnb jebe Srittf untergeorbneter formeßer Sßunfte ber ®efefc=

entmürfe hat menig 3med unb Sebeutung.
Stan mag irgenb meldje grage ber Seform heutiger

Buftärcbe im ©rmerbSleben aufgreifen, fei eS Sranfen» unb

Unfaß» ober Arbeit?lofenBerftä)erung, fei e? ^aftpfticht« ober

gabrtfgefefcgebung, fei t? Regelung beS ©ubmiffionSmefen?,
Sefämpfung be? unlautern 3BettbemerbeS, Segelung be?

ßeßrling?« unb ArbettSPerhältniffe? — immer mieber mtrb

man bei grünbii«^er ©rmägung aßer §ülf?mittel pm ©djluffe
ïommen, baff ohne bireïte Stitmtrïung ber beteiligten gach«
leute eine rationeße ßöfung aß biefer gragen nicht ges

funben merben ïann. Sft aber eine foldje Stttmirïung uns

erläfflicb, fo muff bie Drganifation ber Seruf?gruppen auf
gefefflicher ©runblage al? felbftPerftänblich erfcheinen.

W. K.

îBerfmnbêtoefen.

®tr ©ewerbePeretn ber ©tabt Sujem erläfet foeben
ein BlïMcm, morin p phlreichem Seilritt neuer Atttglieber
aufgeforbert mirb, bamit biefer Serein, ber bereit? eine 20s

jährige gebeihlicffe SEBirffamïett hinter fid) hat, auch fernerhin
feine Bmede mit Sadjbrud betfolgen ïônne. gür ba? 3afjr
1898 mürbe ein reichhaltige? Arbeitsprogramm aufgefteßt.
2Btr münfdjen bem Sereine p feinen Seftrebnngen guten
©rfolg.

$et aargauifthe ^nnbrnerfer» unb ©ewerbeberbanb
hat infolge eine? SejchlufffS feiner ®eIegiertenBerfammlung
an fämtliche ©emeinbeammänner be? Santon? ein ©chreiben
erlaffen, in melchem er ba? §anfiermefen al? eine?
ber fchtimmften Uebel bezeichnet. Auf ©runb Bielfadjer
Slagen hat ber Serbanb bie SantonSregierung erfudjt, bie

Satente p erhöhen. ®er Sorftanb gelangt aber auch an
bie ©emeinbeämter, um biefe p eifuchen, tßreifeit? ba?

Sötige p thun um ihre ©emeinbeglieber oor biefer ßanb»

plage p frühen, inbem fie Pon bem beftehenben ©efeff

(§ 12) aüfeittgen ©ebraud) machen, hiernach finb bie ®e=

meinben berechtigt, Pon ben gnhabern be? Satente?, al?
für bie im ©emeinbegeftff Porgefehene ©rmerbfteuer, eine ben

hoppelten Setrag be? Satente? p erreidjenbe ®aje p er=

heben unb etne fehr fcharfe Sontroße über bie §aufierer p
führen.

®er §anbmerïei> unb Arbeitetberein ©tan? hat bes

fchloffen, pm ©dEtu^e be? einbetmifcpen ©emerbe? in einer

©ingabe an bett ßanbrat ba? ©efucp p fteßen, e? foße bie

befteßenbe §aufieroerorbnung im ©inne einer bes

bentenben ©rhöhung ber Satentgebühren abgeänbert merben.
®ie lefftern foßen pr §älfte ber ©taatSfaffe, pr anbern

§älfte ben ßehrltngSprüfungen unb ben gemerblicffen gort=
bilbungSs unb Beidjnenfdjulen pgemenbet merben.

3îeue UnfaBïaffe fdjWetjerifiher ©(hteinermeifter. SMe

mir Bernehmen, finb bie Herren ©chreinermeifter §erjog at?

Sräfibent, Sob. Bemp al? Statthalter unb 3- ©d)iß in
ßujern al? Saffter auf etne neue Amtsbauer Pon ber ©eneral»
Perfammlung unb bem ©entraloorftanb beftätigt morben.

®te fihwetjertfihen fßarlettleßer haben mieber eine

©entralorganifation gefdjaffen. ®ie früher beftanbene hatte
jid) aufgelöft. ®ie in Safel, ©enf, ßanfanne, Sern, Bürich
nnb ©t. ©aßen beftehenben ßofalorganifationen haben ihren
Seitritt erflärt unb für ba? laufenbe Bahr Sern al? Sorort
befttmmt. ®a? neugemählte ©entralfomitee ntmmt al? nädjfte
Aufgaben einen ArbeitSnachmei? für bie ganje ©djmetj, ba?
ßehrling?mefen unb bie ®ariffrage in AuSfidjt.

Sur SRepltermtg S3obenfeeu5f(up§.

(W-ttorrefponbenj.)

Unter biefem ®itet bringen ©ie in letter Sr. biefe? Slatte?
eine fehr intereffante Sefchretbung, mie fpegieß gegen bie

ig o d) m af f e r g ef ahr für ©chaffhaufen Abhtlfe
geféaffen merben foß; nach öer Anficht be? §errn
Ingenieur Am?Ier»ßaffon müffte ein ©dßeufenfhftem
im Dberrhein angebracht merben, burch melche? ber SheiU'
mafferftanb fomohl al? ber AuSftuf; be? Sobenfee? reguliert
merben ïônnte. @? Itegt mir fern, biefe 3bee fritifieren p
moßen, aber abgefehen Pon ber jebenfaß? ïoftfpieltg merbenben

Anlage, glaube ich, öafi man ba? ©ute in ©chaffhaufen
ficher btßiger unb näher haben fann. SBenn ©chaffhaufen
ber fèodjmaffergefahr au?gefefet ift, fo ïommt ba? baher,
meil bie gelfen, melche ben S h ein fall Berurfadjen, ein
natürliche? SButjr bilben unb fo ben Shein bei ©chaffhaufen
mächtig ftauen; ba? natürlich ft e märe mithin,
btefe gelfen megjufprengenl Sttte jeboch noch

nicht p erfdjreden ob bem Stachen ber Sfinenfcpffe; um
fein ©elb mürbe ©chaffhaufen biefe? Sabilalmtttel au?»

führen, auch mit Sed)t; benn e? märe ja jammerfdjabe, ben

fo pittore?fen, mächtig fchönen Sheinfaß, einer ber fchönften
Attraïtion?punïte ber ©chmeis, gerfiören p moßen unb liegt
auch bem ©Cbretber biefe? ba? Banbalifche Berftören ebenfo

fern al? ber guten ©tabt ©chaffhaufen ober fonft irgenb
jemanb; alfo Iteb ©chmei^er» unb fchaffhauferifChe? Sater»

lanb, magft ruhig fein; ©teinbocfémacht fteht feft am Sheinl
®a? großartige unb bennoCh einfädle Srojeït für etne

®ampffd)iffahrt?anlage (nach Stielt Stco au? Safel)
Bon ©traffbnrg burih bie 3ß im ©Ifaß bi? ^um Sobenfee,
fogar bi? pr ®onau, ift 3h«en ja beïannt, ba auch Pan
be? öftern tn Shrem gefchähten Slatt barüber beifäßig ge»

fprochen mürbe; mie nun au? ben pr 8-it Bon §errn
Sngenienr 9Î co herausgegebenen S'änen nnb Srofdpren,
melche fäuflich ä« haben finb, erfichtltch ift, fo foßen feine

projezierten Sanalanlagen nicht nur ber Schiffahrt bienen,
fonbern auch prförjeugung Bon eleïtriféerSraft;
biefe Sanäle haben aber noch einen brüten Sorted; ba? ift
bie hiermit mögliche Serhinberung Bon^ochmaffer»
gefahr unb gerabe fpejtell bei ©chaffhaufen.
§err S co plant bie Umgehung be? Sheinfaße? bet ©Chaffs

häufen buré Anlage eine? Sanalc? mit jirfa fed)? ©dhleufens

lammern, bei ®aChfen beginnenb, unb eine? ober pel
Heineren ®unnel? füböftlich Bom ©djloff ßaufen unb öftlich
bei glnrlingen, um bet geuerthalen refp. ber ©chaffhaufer
©chffftänbe mieber in ben Shein p gelangen. ®ieje ®unnel?,
beren ©Ohle à niveau mit ber Sheinfohle oberhalb ber

geuerthaler Stüde angelegt, merben eine Sreite Pon 10 m
erhalten, unb e? beträgt bte ©efäßbifferenä Pon ber @m=

münbung be? Sanol? bei geuerthalen bi? pr AuSmünbung
be? ®unnel? bei ®adffen 2m; ber im greien liegenbe
Sanal bei glurltngen erhält eine Sreite non 30 m; ba?

linïe Ufer lehnt fi<h möglichft an ben §ügel an; beffen
rechte? Ufer mirb burdf einen ®amm, mit Scheitelhöhe à
niveau mit ber g> uerthaler Stüde bi? je pm Anfdjluff
an bie ®nnnel? hergefteßt; fomit entfteht ein fünftlicher
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alle beschäftigten Arbeiter im Verhältnis zum empfangenen
Lohn beizusteuern hätten, mit entsprechenden Schadender-
gütungen gemildert. Das wäre die richtige Arbeitslosen-
Versicherung, während die jetzt bestehende Unterstützung den

Charakter eines Almosens, also etwas erniedrigendes an
sich hat.

So kommen wir zum gleichen Schlüsse, den auch der

Centralvorstand deS Schweizer. Gewerbevereins in seiner Be-
autachtung dieser Frage zu Handen des Schweizer. Industrie-
departementes (am 10. Februar 1896) eingenommen hat:

„Die Frage der obligatorischen Versicherung gegen Arbeits-
losigkeit kann nur in Verbindung mit derjenigen betreffend
die Berufsgenossenschaften rationell gelöst werden."

Dieser Schlußfolgerung werden bei objektiver Prüfung
auch alle Gewerbetreibenden notgedrungen zustimmen, wenn

an sie die Forderung der Beitragspfltcht an eine allgemeine,
von Staat oder Gemeinde eingeführte Arbeitslosenversicherung
herantritt. Sie ist die einzige richtige principielle Lösung
und jede Kritik untergeordneter formeller Punkte der Gesetz-

entwürfe hat wenig Zweck und Bedeutung.
Man wag irgend welche Frage der Reform heutiger

Zustände im Erwerbsleben aufgreifen, sei es Kranken- und

Unfall- oder Arbeitslosenversicherung, sei es Haftpflicht- oder

Fabrikgesetzgebung, sei es Regelung des Submissionswesens,
Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes, Regelung des

Lehrlings- und Arbettsverhältnisses — immer wieder wird
man bei gründlicher Erwägung aller Hülfsmittel zum Schlüsse

kommen, daß ohne direkte Mitwirkung der beteiligten Fach-
leute eine rationelle Lösung all dieser Fragen nicht ge-

funden werden kann. Ist aber eine solche Mitwirkung un-
erläßlich, so muß die Organisation der Berufsgruppen auf
gesetzlicher Grundlage als selbstverständlich erscheinen.

T.

Verbandswesen.
Der Gewerbeverein der Stadt Luzcrn erläßt soeben

ein Zirkular, worin zu zahlreichem Beitritt neuer Mitglieder
aufgefordert wird, damit dieser Verein, der bereits eine 20-
jährige gedeihliche Wirksamkett hinter sich hat, auch fernerhin
seine Zwecke mit Nachdruck verfolgen könne. Für das Jahr
1898 wurde ein reichhaltiges Arbeitsprogramm aufgestellt.
Wir wünschen dem Vereine zu seinen Bestrebungen guten
Erfolg.

Der aargauische Handwerker- und Gewerbeverband
hat infolge eines Beschlusses seiner Delegiertenversammlung
an sämtliche Gemeindeammänner des Kantons ein Schreiben
erlassen, in welchem er das Hausier wesen als eines
der schlimmsten Uebel bezeichnet. Auf Grund vielfacher
Klagen hat der Verband die Kantonsregierung ersucht, die

Patente zu erhöhen. Der Vorstand gelangt aber auch an
die Gemeindeämter, um diese zu ersuchen, ihrerseits das

Nötige zu thun um ihre Gemeindeglieder vor dieser Land-
plage zu schützen, indem sie von dem bestehenden Gesetz

(§ 12) allseitigen Gebrauch machen. Hiernach sind die Ge-
meinden berechtigt, von den Inhabern des Patentes, als
für die im Gemeindegesitz vorgesehene Erwerbsteuer, eine den

doppelten Betrag des Patentes zu erreichende Taxe zu er-
heben und eine sehr scharfe Kontrolle über die Hausierer zu
führen.

Der Handwerker- und Arbeiterverein Stans hat be-

schloffen, zum Schutze des einheimischen Gewerbes in einer

Eingabe an den Landrat das Gesuch zu stellen, es solle die

bestehende Hausierverordnung im Sinne einer be-

deutenden Erhöhung der Patentgebühren abgeändert werden.
Die letztern sollen zur Hälfte der Staatskasse, zur andern

Hälfte den Lehrlingsprüfungen und den gewerblichen Fort-
bildungs- und Zeichnenschulen zugewendet werden.

Neue Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister. Wie
wir vernehmen, sind die Herren Schreinermeister Herzog als

Präsident, Rob. Zemp als Statthalter und I. Schill in
Luzern als Kassier auf eine neue Amtsdauer von der General-
Versammlung und dem Centralvorstand bestätigt worden.

Die schweizerischen Parkettleger haben wieder eine

Centralorganisation geschaffen. Die früher bestandene hatte
sich aufgelöst. Die in Basel, Genf, Lausanne, Bern, Zürich
und St. Gallen bestehenden Lokalorganisationen haben ihren
Beitritt erklärt und für das laufende Jahr Bern als Vorort
bestimmt. Das neugewählte Centralkomitee nimmt als nächste

Aufgaben einen Arbeitsnachweis für die ganze Schweiz, das
Lehrltngswesen und die Tariffrage in Aussicht.

Zur Regulierung des Bodenseeabflusses.

(IV-Korrespondenz.)

Unter diesem Titel bringen Sie in letzter Nr. dieses Blattes
eine sehr interessante Beschreibung, wie speziell gegen die

Hochwassergefahr für Schaffhausen Abhilfe
geschaffen werden soll; nach der Ansicht des Herrn
Ingenieur Amsler-Laffon müßte ein Schleusensystem
im Oberrhein angebracht werden, durch welches der Rhein-
wasserstand sowohl als der Ausfluß des Bodensees reguliert
werden könnte. Es liegt mir fern, diese Idee kritisieren zu
wollen, aber abgesehen von der jedenfalls kostspielig werdenden

Anlage, glaube ich, daß man das Gute in Schaffhausen
sicher billiger und näher haben kann. Wenn Schaffhausen
der Hochwassergefahr ausgesetzt ist, so kommt das daher,
weil die Felsen, welche den Rheinfall verursachen, ein

natürliches Wuhr bilden und so den Rhein bei Schaffhausen
mächtig stauen; das natürlichste wäre mithin,
diese Felsen wegzusprengen! Bitte jedoch noch

nicht zu erschrecken ob dem Krachen der Minenschüsse; um
kein Geld würde Schaffhausen dieses Radikalmittel aus-
führen, auch mit Recht; denn es wäre ja jammerschade, den

so pittoresken, mächtig schönen Rheinfall, einer der schönsten

Attraktionspunkte der Schweiz, zerstören zu wollen und liegt
auch dem Schreiber dieses das vandalische Zerstören ebenso

fern als der guten Stadt Schaffhausen oder sonst irgend
jemand; also lieb Schweizer- und schaffhauserisches Vater-
land, magst ruhig sein; Steinbockswacht steht fest am Rhein!

Das großartige und dennoch einfache Projekt für eine

Dampfschiffahrtsanlage (nach Projekt Rico aus Basel)
von Straßburg durch die III im Elsaß bis zum Bodensee,

sogar bis zur Donau, ist Ihnen ja bekannt, da auch schon

des öftern in Ihrem geschätzten Blatt darüber beifällig ge-
sprachen wurde; wie nun aus den zur Zeit von Herrn
Ingenieur N co herausgegebenen Plänen und Broschüren,
welche käuflich zu haben sind, ersichtlich ist, so sollen seine

projektierten Kanalanlagen nicht nur der Schiffahrt dienen,
sondern auch zur Erzeugung von elektrischerKraft;
diese Kanäle haben aber noch einen dritten Vorteil; das ist
die hiermit mögliche Verhinderung vonHochwasser-
gefahr und gerade speziell bei Schaffhausen.
Herr N co plant die Umgehung des Rheinfalles bei Schaff-
Hausen durch Anlage eines Kanales mit zirka sechs Schleusen-

kammern, bei Dachsen beginnend, und eines oder zwei
kleineren Tunnels südöstlich vom Schloß Laufen und östlich

bei Flurlingen, um bei Feuerthalen resp, der Schaffhauser
Schifflände wieder in den Rhein zu gelangen. Diese Tunnels,
deren Sohle à irivsuu mit der Rheinsohle oberhalb der

Feuerthaler Brücke angelegt, werden eine Breite von 10 na

erhalten, und es beträgt die Gefälldifferenz von der Em-
mündung des Kanals bet Feuerthalen bis zur Ausmündung
des Tunnels bei Dachsen 2 na; der im Freien liegende
Kanal bei Flurlingen erhält eine Breite von 30 vr; das
linke Ufer lehnt sich möglichst an den Hügel an; dessen

rechtes Ufer wird durch einen Damm, mit Scheitelhöhe à.

rrivsau mit der F>uerthaler Brücke bis je zum Anschluß
an die Tunnels hergestellt; somit entsteht ein künstlicher
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Peber,fluff, weisen man, wie §err Pico fagt, auth alg
^Qoditoafferregulator beseldjnen fann. ©g ift ja jebem gad)»
mann belannt, baff bag SBaffer mittelft ber ©thleufen in
ben tandlhaltungen fo ï)otf) gehalten totrb, alg eg bie
©chiffahrt benötigt, maxima 2 m; »erben nun fämtliche
©djleufenthore bei Sathfen geöffnet unb bag ©tnlaffthor
bei geuertijaleH gefdjloffen, fo läuft ber tanal leer unb
umgeïehrt füEt fid) ber tanal feljr rafdt, menn bie <SdöIeufen=

there bet Sadjfen gefdjloffen finb unb bag ©inlafftffor ge=

öffnet ift. Stritt nun gefabrbroffenbeg §o<h»affer bet ©chaffs
häufen ein, fo braucht man blofs fämtlidje ©djleufen bet

geuerthalen unb Sadjfen p öffnen. §ierburth ergiebt ftd^
ber smeite fehr rafche Slbfluff beg Pljetneg urn ben PijeinfaE
herum, fo baff man mit Pedjt fagen îanu, bie Slnlage
beg©<hiffahrtlaualeg nad)Pro}eftPico ift
für © dj a f f h a u f e n nt<ht nur in inbuftrteller
ober wirtfdjaftlicher fèinfitht bon groffem
P u fc e n, fonbern auth ein ©egen bei o dj»

toaffergefahr, »elthe bteburchrabttalbefei»
tigt toirb. Sag ©thleufenfhftem nadj Projeft Slmgler»

Saffon oberhalb ©djaffbaufen im Oberrhetn wirb mithin
unnötig, beffeu Slnlageïoften toerben gefpart; eg tann
alfo nur im SuterffeSdjaffljaufeng liegen,
bag Projeft Pico mit alten s u © e b o t e ft e ff e n »

ben Plttteln, fo rafth alg möglith förbern ju
helfen; eg ift bieg fogar auth eine Pfltdjt anberer Ufer=

ftäbie ober »tanione. Sag oben gefagte trifft auch in
P a f e l ju; benu burch bie Anlage beg 311

jmifchen PlüIbaufen Pafel
mtrb für Sleinbafel bie öodjtoaffergefaljr
bebeutenb berminbert; and) burth bie SSerbin=
bung ber Sljur mit bemPobenfee, beg S oub g

mit b e m S3 i e I e r f e e (22 km) ïann etne berartige Pegu»

lierung ber Slmr unb beg Soubg ftattfinben; ebenfo in
Paffern burth bieSlnlage b e g S a n a I g bottt S3oben=
fee big sum ©onthofnerfee tnirb bie SBaffergefahr
ber 3Eer bebeutenb gebrochen, »eil beren Saftüffe oberhalb

tempten alle nath bem SSobenfee ftatt nach ber Sonau ab»

gelenït »erben lönnen bei föodjwaffergefahr u. f. ».
@g bürfte ©ie bei biefer ©elegenheit intereffieren, baff

fith pr 3eÜ ein m ächtig eg beutfdjeg gin ans»
fonforttum mit ber Slugfüljrung beg Projet»
teg Pico befdjäftigt unb foH bie balbige Sampf»
fdjiffahrtDorberbanb©traffburg PiüIhaufen
oia 311 eöentuell big S3 a f e l befcploffen fein;
für Plülffaufeng Snbufirie »irb biefe Slnlage Don unermeff»

lidjem Puffen »erben.

Slnmerfung ber Pebaftion: Sem unermüblich

thätigen Urheber biefeS groffen fthönen nüfflithen SSerfeg

»oEen »ir unfere ©ratulationen p beffen rafdjem ©elingen
nicht borenthalten; mögen fidj audj bie babifdjen unb fdj»ei=
Sertfdjen Uferftäbte pr energtfdjen Sljattraft aufraffen!

SetfôiebeiteS.
Sie Pautfjâtigïeit in her ©tobt Sern int Sttljrt

1897. ©eit 3ahren ift bie SSauthätißlett in ber ©tabt
S3ern im SBadffen. Sie PanbewlEigungen etreithen eine

§öhe, »ie man eg pbor nie atg möglich errachtet hätte.

3m abgelaufenen 3ahre hot biefer baulithe Sluff<h»ung an»

gehalten. Namentlich an ber Peripherie ber ©tabt, im

Plattenffof, in ber Sänggaffe, im tirdjenfelb »adjfen neue

Quartiere aug ber ©rbe unb bie tornljaugbrücfe »irb, wenn

fie biefeg 3ahr bem SSerfehr übergeben wirb, nitht mehr auf
ein leereg ©pitaladerfelb hiuaugführen. Pomeffme SSillen»

bauten umfäumeu bag ©tabtbtlb. Ser Plittelbau beg

S3unbeghaufeg gibt bem ©tabtprofpeft gen ©üben mächtigen

©djwung unb bilbet wenigfteng oorberhanb ein harmoniftheg
©egengetoidjt sum aufftrebenben Plünfterturm, in glüdlithem
Sthhtmug nach SSSeften abgelöft Don bem fatholifdjen Kirchen»

bau, ber aug ben Promenabe=3lnIagen hetborlugt. @r ift
im Poljbau Doflenbet. Gegenüber, auf bem reihten Slare»

ufer, geigt bereitg ber Sanbegbibliothefbau feine gefällige
gaffauenglieberung.

Padj langem ©treit ift bie tafinofrage su ©unften beg

föodjfdjulplaffeg entfdjteben »orben. Ser Elegierunggrat hat
bie tonfurrens für einen neuen §odjfdjulbau auf ber groffeit
©thanse eröffnet, ©egen ©nbe beg 3ah"eg tonnten bie

Projette für ein neueg Sfjeaier auggefteflt »erben. Pom
13. big 21. Ptai hat bag Preiggeritht für eine neue Sorraine»
Drütte feines Slmteg gewaltet. ©g lag eine fdjöne Slnsaffl
Dbn Projetten Dor, Don benen einige angetauft »urben.
Pan läfft ber ©emeinberat, unter §erbetgiehung tedjtttfdjer
gfachmänner, für beibe UeberganggfteEen, »eldje je ober»

unb unterhalb ber ©sfenbahnbrüde in fÇrag» tommen, unter
Penuffung ber beim PMtbeWerb angetauften Projette j; ein Pro-
jett in ©teiu unb ©ifentonftruttion unb je eines in b!offer©tein=
fonftruftion Dorbereiten, »elthe ben SSeratungen ber S3ehörben

Sur ©runblage bieneu »erben. S3iS ©nbe 3anuar foK biefe
Slrbeit gethan fein, fobaff im fjrühjahr ber alte SBunfdj ber
Sorraine nath befferm Slnfdjluff an bie ©tabt enblté in
©rfüllung ge|en »irb.

Sann wirb auth bag Sramtoapneff feiner umfaffenben
Sluggeftaltung entgegen gehen, ©^on haben bie Porarbeiten
begonnen für bie ©traffenbaljn Pern=2Borb. ©ine ähnlithe
Perbinbung mit ®önis »irb angeftrebt. Ser Perteffr mit
ber Platte ift erleichtert »orben burth bie ©rftetlung eineg

Slufgugeg nath ber Plattform, ber Diel benufft »irb. ©ine
einheitliche llmgeftaltung ber ©traffenbahuen im 3ntereffe
beg Pubfitumg fteht in Slugjtdjt burth bereu „Pergemeinb»
lithung", bie Don ben Pehörben ftubtert unb Don ©infithtigen
lebhaft befürwortet »irb. Sie Sîonseffion für eine ©urten»

_

bahn ift an einen neuen 3«haber übergegangen, ber unfern
Sluéfïnglern noth ben Pau eineg ©urtenreftaurantg in Slug»

ficht fteHt.

fBauwefeu in fBern. Sie ftäbtifdhe Paubireltion hat im
Dorigen 3aht nitht weniger alg 386 PaubetoiHigungen
erteilt. Stuf Peubauteu entfaEen 299, auf Umänberungen
bereits befiehenber Anlagen 87 PewiEigungen. SBährenb
bag eigentliche ©tabtguartier nur 34 Pummeru aufroeift,
ift bag rethte Slareufer=Pauareal (tirdhenfelb, ©choffhalbe,
SSh'-^( Preitenratn ec.) mit 126 Peu» unb 18 Umbauten
Dertreten. 31m metften gebaut würbe ftabtobenaug, in ben

Quartleren SBetffenbühl, ©ulgenbach, Slarsiehle, Plattenhof,
©ofligen, Sinbe, Sänggaffe unb Prüdfelb; auf Peubauten
entfaEen 161, auf Umbauten 47 PewtEtguagen. Vivat
sequens 1898! (§anbeil courier.)

Söauwefen in löafel. Siefe ©tabt wirb jebenfaßs in
bag neue Sahrhunbert alg ftolge ©roffftabt eintreten. Sie
Polfgsählung Don 1880 ergab für ben Danton Pafelftabt
eine SBohnbeoölferung Don ca. 65,000 ©eelen, für bie

©tabt aEein 61,000 ©eelen. Sluf ©nbe 1897 sählte nun
biefer Danton 98,896 ©Inwohner (©tabt 94,646, Sanb»

gemeinben 4250). 3n bem 3'-Eraum Don 17 Sahcen hat
alfo bie PeDöüerunggsahl beg Santong um runb 33,500
©eelen ober 50 % s«0enommen. Plit ber raplbeu Peoöl»

fetunggpnahme hält bie baulithe ©ntwidlung ber ©tabt
getreulid) ©hrüt. 3m begangenen 3ahce würben nitht
»enfger alg 381 neue SBohnhäufer mit 1428 SBohnungen
erfteflt. 3« Iefeter 3ett fd)ieffen gans neue ©troffen wie

Pilse aug bem ©rbboben h^Dor. Sag leffte 3ahr hat
fetnen Söwenanteil am 2Bad)gtum ber ©tabt mtt etner Pe»

Döllerunggsunahme Don 5000 ©eelen.

— Ser Pegterunglrat beantragt bem ©roffen Pat bie

©enehmigung ber Pläne für ein neueg ©djulhaug in
tiein bafel unb bie PewiEigung ber htesu erforberlithen
trebite im Petrage Don 2fr. 643,600 für Pau unb Ptobiliar
unb $r. 73,356 für bie nötigen Sanberwerbungen.

©thlathihauë Siusetn. Ser ©tabtrat Don Susern hat,
Wie §err Paubireltor ©tirnimann bem ©roffen ©tabtrat

Nr. 42 Illustrierte schweizerische H-udwnZer-Zeituug (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz. Sewerbevereinî). 863

Nebenfluß, welchen man. wie Herr Rico sagt, auch als
Hochwasserregulator bezeichnen kann. Es ist ja jedem Fach-
mann bekannt, daß das Wasser mittelst der Schleusen in
den Kanalhaltungen so hoch geHallen wird, als es die
Schiffahrt benötigt, maxima 2 m; werden nun sämtliche
Schleusenthore bei Dachsen geöffnet und das Etnlaßthor
bei Feuerthalen geschlossen, so läuft der Kanal leer und
umgekehrt füllt sich der Kanal sehr rasch, wenn die Schleusen-
thore bei Dachsen geschlossen sind und das Einlaßthor ge-
öffnet ist. Tritt nun gefahrdrohendes Hochwasser bei Schaff-
Hausen ein, so braucht man bloß sämtliche Schleusen bei
Feuerthalen und Dachsen zu öffnen. Hierdurch ergiebt sich

der zweite sehr rasche Abfluß des Rheines um den Rheinfall
herum, so daß man mit Recht sagen kann, die Anlage
des Schisfahrtkanales nach Projekt Rico ist
für Schaffhausen nicht nur in industrieller
oder wirtschaftlicher Hinsicht von großem
Nutzen, sondern auch ein Segen bei Hoch-
Wassergefahr, welche hiedurch radikal besei-
tigt wird. Das Schleusensystem nach Projekt Amsler-
Laffon oberhalb Schaffhausen im Oberrhein wird mithin
unnötig, dessen Anlagekosten werden gespart; es kann
also nur im Jntersse Schaffhausens liegen,
das Projekt Rico mit allen zu Gebote st ehe n-
den Mitteln, so rasch als möglich fördern zu
helfen; es ist dies sogar auch eine Pflicht anderer Ufer-
städte oder -Kantone. Das oben gesagte trifft auch in
Basel zu; denn durch die Anlage des III-
Rhein-Kanals zwischen Mülhausen-Basel
wird für Kleinbasel die Hochwassergefahr
bedeutend vermindert; auch durch die Verb in-
dung derThur mit demBodensee, des Doubs
mit dem Bieler see (22 km) kann eine derartige Regu-
lierung der Thur und des Doubs stattfinden; ebenso in
Bayern durch die Anlage des Kanals vom Boden-
see bis zum Sonthofnersee wird die Wassergefahr
der Jller bedeutend gebrochen, weil deren Zuflüsse oberhalb
Kempten alle nach dem Bodensee statt nach der Donau ab-

gelenkt werden können bei Hochwassergefahr u. s. w.

Es dürfte Sie bei dieser Gelegenheit interessieren, daß

sich zur Zeit ein mächtiges deutsches Finanz-
konsortium mit der Ausführung des Projek-
tes Rico beschäftigt und soll die baldige Dampf-
schiffahrtvorderhandStraßburg-Mülhausen
via III eventuell bis Basel beschlossen sein;
sür Mülhausens Industrie wird diese Anlage von unermeß-

lichem Nutzen werden.

Anmerkung der Redaktion: Dem unermüdlich

thätigen Urheber dieses großen schönen nützlichen Werkes

wollen wir unsere Gratulationen zu dessen raschem Gelingen

nicht vorenthalten; mögen sich auch die badischen und schwei-

zerischen Uferstädte zur energischen Thatkraft aufraffen!

Verschiedenes.

Die Bauthätigkeit in der Stadt Bern im Fahre
1897. Seit Jahren ist die Bauthäligkeit in der Stadt
Bern im Wachsen. Die Baubewilligungen erreichen eine

Höhe, wie man es zuvor nie als möglich errachtet hätte.

Im abgelaufenen Jahre hat dieser bauliche Aufschwung an-
gehalten. Namentlich an der Peripherie der Stadt, im

Mattenhof, in der Länggasse, im Kirchenfeld wachsen neue

Quartiere aus der Erde und die Kornhausbrücke wird, wenn
sie dieses Jahr dem Verkehr übergeben wird, nicht mehr auf
ein leeres Spitalackerfeld hinausführen. Vornehme Villen-
bauten umsäumen das Stadtbild. Der Mittelbau des

Bundeshauses gibt dem Stadrprospekt gen Süden mächtigen

Schwung und bildet wenigstens vorderhand ein harmonisches

Gegengewicht zum aufstrebenden Münsterturm, in glücklichem

Rhytmus nach Westen abgelöst von dem katholischen Kirchen-

bau, der aus den Promenade-Anlagen hervorlugt. Er ist
im Rohbau vollendet. Gegenüber, auf dem rechten Aare-
ufer, zeigt bereits der Landesbtbliothekbau seine gefällige
Faffadengltederung.

Nach langem Streit ist die Kasinofrage zu Gunsten des

Hochschulplatzes entschieden worden. Der Rezierungsrat hat
die Konkurrenz für einen neuen Hochschulbau auf der großeit
Schanze eröffnet. Gegen Ende des Jahres konnten die
Projekte für ein neues Theater ausgestellt werden. Vom
13. bis 21. Mai hat das Preisgericht für eine neue Lorraine-
brücke seines Amtes gewaltet. Es lag eine schöne Anzahl
vdn Projekten vor, von denen einige angekauft wurden.
Nun läßt der Gemeinderat, unter Herbeiziehung technischer

Fachmänner, für beide Uebergangsstellen, welche je ober-
und unterhalb der Eisenbahnbrücke in Frag- kommen, unter
Benutzung der beim Wettbewerb angekauften Projekte j: ein Pro-
jekt in Stein und Eisenkonstruklion und je eines in bloßer Stein-
konstruklion vorbereiten, welche den Beratungen der Behörden
zur Grundlage dienen werden. Bis Ende Januar soll diese

Arbeit gethan sein, sodaß im Frühjahr der alte Wunsch der

Lorraine nach besserm Anschluß an die Stadt endlich in
Erfüllung gehen wird.

Dann wird auch das Tramwaynetz seiner umfassenden
Ausgestaltung entgegen gehen. Schon haben die Vorarbeiten
begonnen für die Straßenbahn Bern-Worb. Eine ähnliche
Verbindung mit Köniz wird angestrebt. Der Verkehr mit
der Matte ist erleichtert worden durch die Erstellung eines

Aufzuges nach der Plattform, der viel benutzt wird. Eine
einheitliche Umgestaltung der Straßenbahnen im Interesse
des Publikums steht in Aussicht durch deren „Vergemeind-
lichung", die von den Behörden studiert und von Einsichtigen
lebhaft befürwortet wird. Die Konzession sür eine Gurten-
bahn ist an einen neuen Inhaber übergegangen, der unsern
Ausflüglern noch den Bau eines Gurtenrestaurants in Aus-
ficht stellt.

Bauwesen in Bern. Die städtische Baudirektion hat im
vorigen Jahr nicht weniger als 386 Baubewilligungen
erteilt. Auf Neubauten entfallen 299, auf Umänderungen
bereits bestehender Anlagen 87 Bewilligungen. Während
das eigentliche Stadtquartier nur 31 Nummern aufweist,
ist das rechte Aareufer-Bauareal (Ktrchenfeld, Schoßhalde,
Wyler, Breitenrain zc.) mit 126 Neu- und 18 Umbauten
vertreten. Am meisten gebaut wurde stadtobenaus, in den

Quartieren Weißenbühl, Sulgenbach, Aarziehle, Mattenhof,
Holligen, Linde, Länggasse und Brückfeld; auf Neubauten
entfallen 161, auf Umbauten 47 Bewilltguegen. Vivab

1898! (Handels courier.)
Bauwesen in Basel. Diese Stadt wird jedenfalls in

das neue Jahrhundert als stolze Großstadt eintreten. Die
Volkszählung von 1880 ergab für den Kanton Baselstadt
eine Wohnbevölkerung von ca. 65,000 Seelen, sür die

Stadt allein 6l,000 Seelen. Auf Ende 1897 zählte nun
dieser Kanton 93,896 Einwohner (Stadt 94,646, Land-
gemeinden 4250). In dem Zeitraum von 17 Jahren hat
also die Bevölkerungszahl des Kantons um rund 33,500
Seelen oder 50 zugenommen. Mit der rapiden Bevöl-
kerungszunahme häll die bauliche Entwicklung der Stadt
getreulich Schritt. Im vergangenen Jahre wurden nicht

weniger als 381 neue Wohnhäuser mit 1428 Wohnungen
erstellt. In letzter Zeit schießen ganz neue Straßen wie

Pilze aus dem Erdboden hervor. Das letzte Jahr hat
seinen Löwenanteil am Wachstum der Stadt mit einer Be-
Völkerungszunahme von 5000 Seelen.

— Der Rezierungsrat beantragt dem Großen Rat die

Genehmigung der Pläne für ein neues Schulhaus in
Klein basel und die Bewilligung der hiezu erforderlichen
Kredits im Betrage von Fr. 643,600 für Bau und Mobiliar
und Fr. 73,356 für die nötigen Landerwerbungen.

Schlachthaus Luzern. Der Stadtrat von Luzern hat,
wie Herr Baudirektor Stirnimann dem Großen Stadtrat
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